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Die Luftbeute im Monat Mai
23 feinöliche Feſſelballone und 413 Hlugzeuge abgeſchoſſen Eigener Verluſt 180 Flugzeuge und 28 Feſſelballone

In den Wald von villers Cotterets eingeörungen
150 Gefangene bei Ypern eingebracht Bei der Frmee des Generaloberſten von Boehn ſeit

27 Mai mehr als 850 Geſchütze erbeutet 28 feinöliche Flugzeuge abgeſchoſſen

WTB Großes Hauptquartier 14 Juni Amtlich
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Südweſtlich von Ypern führten die Franzoſen heftige An

griffe gegen unſere Linien zwiſchen Voormezeele und Vier
ſtraat Sie wurden blutig abgewieſen Mehrere Offiziere
und mehr als 150 Mann blieben hierbei gefangen in unſerer
Hand Erfolgreiche Erkundungsgefechte am Kemmel

An der übrigen Front lebte die Gefechtstätigkeit nur
vorübergehend auf

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Auf dem Kampffelde ſüdweſtlich von Noyon blieb die

Artillerietätigkeit geſteigert Bei Courcelles und Mery ſowie
im Matz Grunde dicht weſtlich der Oiſe wiederholte der Feind
ſeine vergeblichen Gegenangriffe Unter ſchweren Verluſten
wurde er zurüſckgeworfen

Beiderſeits der Straße Soiſſons VillersCotterets
drangen wir in den Wald von VillersCotterets ein

Die Armee des Generaloberſten v Boehn hat ſeit dem
J mehr v S Geſchütze n ſteigt gi

er von der Heeresgruppe Deutſcher Kronpri eit
27 Mai eingebrachten Geſchütze auf 1050

Geſtern wurden 28 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen
Hauptmann Berthold errang ſeinen 34 Leutnant Ubdet

ſeinen 29 Oberleutnant Loerzen ſeinen 25 Luftſieg
Jm Monat Mai beträgt der Verluſt der feindlichen

Luftſtreitkräfte an den deutſchen Fronten 23 Feſſelballone
und 412 Flugzeuge von denen 223 hinter unſeren Linien
die übrigen jenſeits der gegneriſchen Stellungen erkennbarabgeſtürzt ſind Wir haben im Kampfe 180 Fugheng und

28 Feſſelballone verloren

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

o WGò/Aö von
Die tägliche UBootBeutet elkeng rines UBretes

Eins unſerer UVBoote
Kommandant Kapitänleutnant Ernſt Hashagen hat im
Sperrgebiete um die Azoren und in der Biscaya rund

25 900 Br R T
vernichtet

Unter anderen wurden folgende engliſche Schiffe
verſenkt ein unbekannter Dampfer e Br R mit
Kohlen der Dampfer Lancarvan 4749 Br mit
3089 Tonnen Gerſte und 912 Stück Stahlbarren der Dampfer
Merionethſhire 4308 Br mit Stückgut der Dampfer
Cairnroß 4016 Br mit 5000 Tonnen Kohlen der

unbeſetzte Truppentransportdampfer Auſonia 8153 To
und der Segler Ruth Hichman 417 Br mit 500 To
Salz und Kartoffeln

Sämtliche Dampfer waren mit Geſchützen und zum Teil
mit Minenwerfern bewaffnet

Der Chef des Admiralſtabs der Marine

Der Hunger in Englandö
BVerlin 13 Juni Die auf den U Boot Krieg zurückzu

führende Verſchlechterung der engliſchen Lebensverhältniſſe
beſtätigen einmütig alle hier eintreffenden Privatberichte
Die Wendung zum Schlechten trat ein im Frühjahr v
unmittelbar im Anſchluß an den Beginn unſerer Boot
Offenſive und hat im verfloſſenen Herbſt eine ziemlich plötz
liche erhebliche Verſtärkung erfahren Die Knappheit iſt
jetzt drüben ſo groß geworden daß unſere Vettern nicht ein
mal mehr den Verpflichtungen gegen ihre Gefangenen nach
kommen Einem gefangenen deutſchen Offizier glückte es
kürzlich ungeſchminkte Wahrheiten über die empörende Be
handlung unſerer Landsleute nach Deutſchland gelangen zu
laſſen Er ſchreibt Uns ſind alle engliſchen Zeitungen ver
boten dazu jeder Sport jede Muſik Ein warmes Bad in
der Woche und Pakete kommen überhaupt nicht mehr vor
Gedroht iſt ferner mit der Einziehung jeglicher Stühle und
Bücher Dazu kommt noch

der ewige Hunger Das iſt wahrhaftig nicht zu viel ge
ſagt es iſt alles Wahrheit Seit Weihnachten haben wir
kein Gramm Fett mehr erhalten Marmelade Zucker uſw
ganz ſelten Fleiſch und Brot ſind ebenfalls immer ſehr
knapp Es geht den Engländern tatſächlich ſehr übel und
uns Gefangenen natürlich auch

Wenn Jhr es einrichten könnt und dort ſelbſt genug
habt ſchickt mir doch häufiger etwas Schwarzbrot und Fett
Es iſt alles herzlich willkommen und ich übertreibe nicht
wenn ich Euch ſage daß ich ſeit langer Zeit nur trocken Brot
kenne und zum Teil noch nicht das einmal Alſo
zeitweiſe müſſen wir direkt hungern denn es iſt ganz un
möglich mit dem hier gelieferten Eſſen auszukommen

Entweder können oder wollen die Engländer
anſere Landsleute nicht beſſer verpflegen Da aber deutſche

früher wenigſtens vor Hunger geſchützt
wurden ſo iſt wohl eher Un vermögen als der böſe Wille
einzunehmen

Eine Laödung von 13 000 Tonnen
verſenkt

uni Privattelegramm
am 5 Mai verſenkte engliſche Cunard

Saag 14
Telegraph hat

dampfer Carpathia eine Ladung von 13 000 Tonnen im
Werte von 12 Millionen Mark an Sord gehabt

Wo iſt das franzöſiſche Hauptquartier
Genf 14 Juni Privattelegramm Einem Front

bericht des Petit Journal iſt zu entnehmen daß am 6 Juni
ſich das franzöſiſche Hauptquartier in Compiègne befaad

Die Beörohung der Bahnlinie
Paris Amiens

Zürich 14 Juni Privattelegramm Corriere della
Sera meldet aus Paris Die Vorgänge weſtlich von Noyon
bedrohen die Vahnlinie Paris Amiens Durch die Be
drohung des Abſchnittes Clerbon Kaint Juſt iſt die Verbin
dung Amiens Compiègne bereits unterbrochen

Die angeblichen Leiſtungen der engliſchen
Schiffahrt

Haag 14 Juni Privattelegramm Während der
erſten dreieinhalb Jahre des Krieges hat die engliſche Admi
ralität einer offiziellen Mitteilung zufolge rund 17 Millionen
Menſchen von und nach den Kriegsſchauplätzen befördert die
Anzahl der Transporttiere überſteigt 2 Millionen die der
Fahrzeuge 400 000 Jnsgefamt ſind 37 Millionen Tonnen

Kriegsmaterial transportiert worden

Troelſtra und Branting reiſen nach
England

Haag 14 Juni Privattelegramm Rach einer Mel
dung des Nienvs Büro hat Troeſtra ſeine Wahlpropaganda
reiſe in Rordholland unterbrochen und iſt im Haag zur Vor
bereitung ſeiner Reiſen nach London und Paris eingetroffen
Wie Britiſh News melden haben Troeſtra und Branling
für ihre Reiſe nach England von der engliſchen Regierung

Päſſe bewilligt bekommen

Die Kämpfe an der italieniſchen Front
WTB Jtalieniſcher Vericht vom 13 Juni Artillerie

kampf in der Tonale Gegend und in den Abſchnitten von
Poſina und der Aſpach ſowie zwiſchen Brenta und Piave

Eine Revolveraffäre in Paris
WTB Parjis 14 Juni Havas Ein Steuerbeamter

aus St Omer namens Machn erſchien am Nachmittage bei
dem ehemaligen Senator und Mitglied der mediziniſchen
Akademie Dr C Pozzi Rachdem er in das Arbeitszimmer
geführt war gab Machu auf Pozzi drei Revolverſchüſſe ab
und ſich ſelbſt mit der vierten Kugel Dr Pozzi wurde
von Kugeln getroffen nach dem Hoſpital gebracht woer alsbald ſeinen inneren Verletzungen Der 72jährige
Arzt wird von ſeiner Umgebung für das Oyfer eines Jer

Laut Daily ſinnigen gehalten
Letzte Depeſchen ſiehe auch Seite

Wer iſt tüchtig
Die Selbverſpottung der Reoktion

Bethmann Hollweg hat einmal das ſchöne Wort geprägt
oder mindeſtens aufgefriſcht Freie Bahn den Tüch
tigen Dieſes Wort findet ſich ſeitdem in ungezöhlten
Leitartikeln und ebenſo zahlreichen Reden innerhalb und
außerhalb des Parlaments Das Wort iſt alles die Tat iſt
nichts Umgekehrt wäre es zwar richtiger aber man ſchätzte
hier wieder einmal das Wort höher als die Tat ein denn
irgendwelche praktiſchen Folgen hat die ſchöne Loſung von
der freien Bahn für die Tüchtigen bisher nicht gehabt Den
konſervativen Rückſchrittlern im preußiſchen Abgeordneten

hauſe blieb es vorbehalten hier vom Wort zur Tat über
zugehen Gerade ſie wollten dem Worte eine Folge geben
das von einem Kanzler ſtammt den ſie unſagbar haſſen
weil er es wagte an den Grundlagen der konſervativen
Macht durch das Wahlrechtsverſprechen zu rütteln Und mit
der Verwirklichung des Wortes ſollte ausgerechnet bei dem
Werke begonnen werden das die Reaktion Herrn v Beth
mann Hollweg auch über den einſtigen Tod hinweg nicht ver
zeihen wird Die Partei der Rückſchrittler gebrauchte ein
ſchönes Schlagwort um die bei der monatelangen Wahl
rechtsberatung gegen Mittelſtand und Arbeiterſchaft ver
übten Sünden in einen künſtlichen Nebel hüllen zu können

Jhr Kompromiß hei dem Wahlrechte durfte nicht als nockte
Tatſache wirken denn das hätte zu böſe ausfallen können
So erfand ein findiger Kopf aus der Nachbarſchaft des Guts
gewaltigen von KleinTſchunkawe des Herrn v Heydebrand
und der Laſa das prächtige Wort von dem Wahlrechte
der Tüchtigen Die Arbeit der Herren Lohmann
Heydebrand Lüdicke die die Regierung als unannehmbar
erneut bezeichnete ſoll ausgerechnet das Wahlrecht der Tüch
tigen ſein Das wäre ein ſchöner Witz wenn die Sache an
ſich nicht zu ernſt wäre Nachdem das Schlagwort jedoch
ſchnell in den Blättern der Rechten Heimatrecht erworben
hat und vielleicht gar dauernd in den Sprachgebrauch über
geht verlohnt ſich eine kurze Unterſuchung wer eigentlich
tüchtig im Sinne der Mehrheit des Dreiklaſſen Parlaments
in der Berliner Prinz Albrechtſtraße iſt

Der Tüchtigſte nach dem Willen der oſtelbiſches
Junker und ihres bürgerlichen Anhangs iſt derjenige Wähler
der das 50 Lebensjahr erreicht hat Er ſtellt gewiſſermaßen
die Blüte der Nation dar Uebermäßige körperliche und
geiſtige Anſtrengungen ſind nicht notwendige Vorbedingungen
denn ſie hätten vielleicht dazu geführt daß der Wähler den
erforderlichen Altersgrad nicht erreicht Würde die hinter
verſchloſſenen Türen in ſtrengſter Abgeſchloſſenheit von jedem
Tageslichte zuſtande gekommene Arbeit der Rechten Geſetz
werden dann würde das erſte Kennzeichen der Elite unter
den Tüchtigen des Landes ſein daß ſie mit dem Kriege in

reine direkte Berührung gekommen find Als die Mobil
raachung angeordnet wurde waren diejenigen die nach dem
Willen der Reaktion die Tüchtigſten ſind etwa 46 Jahre alt
Sie fielen infolgedeſſen nicht mehr unter die Mobilmachungs
order und brauchten den ſchmuckloſen Rock des Ziviliſten nicht
auszuziehen Dieſer Klaſſe kommt in erſter Linie eine be
vorzugte Behandlung durch das Kompromiß der Mehrheit
zu Wozu würde es ſonſt heißen Freie Bahn den Tüchtigen

Tüchtig im Sinne der Reaktion iſt weiter wer ſich min
deſtens drei Jahre der preußiſchen Staatsangehörigkeit er
freut Wer etwa ſeit 26 Jahren ſeine Pflichten in
Preußen erfüllt hat noch nicht den genügenden Grad von
Tüchtigkeit erlangt daß er überhaupt würdig iſt das Wahl
recht auszuüben Sodann iſt tüchtig wer zwei Jahre an
einem Flecke wohnt Unaufmerkſame Leute könnten
glauben daß ſie des Wahlrechts teilhaftig werden wenn ſie
zwei Jahre in dem betreffenden Wahlkreiſe anſäſſig
ſind Der Gedanke iſt Ueberhebung Denn nicht die An
ſäſſigkeit im Wahlkreiſe ſondern die im Bezirke iſt maß
gebend Wer in der Großſtadt das Pech hat einige Straßen
weiter eine preiswertere oder ihm aus irgendeinem ſonſtigen
Grunde paſſendere Wohnung zu finden iſt in ſolche Un
tüchtigkeit zurückgefallen daß er überhaupt nicht wählen darf
Es genügt unter Umſtänden daß man von einer Straße in
die nächſte zieht um ſich den Ruf der Untüchtigkeit zuzuziehen

wenigſtens in den Augen derer um Heydebrand und Ge
noſſen Wer etwa infolge ſeiner beruflichen Tüchtigkeit eine
höher dotierte Stellung erlangt und in dieſer am neuen
Wohnorte noch nicht zwei volle Jahre nicht eine Stunde
weniger anſäſſig iſt erhält den Stempel politiſcher Unreife
Er darf nicht wählen Dieſe politiſche Unreife wird er ſelbſt



dann nicht los wenn er im übrigen ſo tüchtig iſt daß er
über ein Alter von mehr als 70 Jahren verfügt und ſogar

fünf Arbeiter beaufſichtigt Eigenſchaften die ſonſt die
feinſten Merkmale beſonderer Tüchtigkeit ſind Daher
heißt es auch Freie Bahn den Tüchtigen

Es kann jemand der glanzvollſte Akkordarbeiter ſein und
Leiſtungen erzielen die den Reid aller ſeiner Kameraden
erwecken ſofern ihm die fünf Arbeiter fehlen die er zu be
auſſichtigen hat beſitzt er nicht das Maß an Reife das für
eine Zuſatzſtimme erforderlich iſt Es kann auch jemand dieſe
fünf Arbeiter ne un Jahre vor dem Kriege zu beaufſichtigen
gehabt haben es genügt nicht denn das Aufſichtsratsamt
muß er zehn Jahre beſeſſen haben um in die mit einer
Zuſatzſtimme ausgeſtattete höhere Tüchtigkeitsklaſſe aufge
nommen zu werden

Iſt es nicht logiſch wenn man annimmt daß ein Parla
ment das durch die Wahl der ſorgfältig ſortierten Tüchtigen
und Tüchtigſten zuſtande kommt das höchſte Maß von
Einſicht beſitzen muß Ein ſolches Parlament müßte
folgerichtig mit den weitgehendſten Vollmachten ausgeſtattet
werden Doch hier verſagt die Logik der ſtramm rückwärts
narſchierenden Mehrheit des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
Sie beſchränkt vielmehr die Rechte der Blüte preußiſcher
Intelligenz denn es iſt ja durch das Erfordernis der Drei
viertelmehrheit dafür geſorgt daß weite Gebiete des öffent
lichen Lebens und Strebens überhaupt nicht mit poſitiven
Erfolgen beſprochen werden können Da es den Wünſchen
der Reaktion nun einmal ſo paßt beſitzen die Erwählten der
Tüchtigſten nicht die erforderlichen Fähigkeiten um über
eine anderweite Wahlkreiseinteilung oder etwa
über eine noch ſo geringe Aenderung unſerer Kirchen
und Schulgeſetze nachzudenken und entſprechende Be
ſchlüſſe zu faſſen

Bei allen dieſen Widerſprüchen oder gerade des
halb nennt man das durch die Rechte geſchaffene Kom
promſß das Wahlrecht der Tüchtigen RNun das
Volk wird in gegebener Stunde dafür ſorgen daß der künſt
liche Nebel in dem man Wahrheit und Klarheit verſchwinden
laſſen will zerfliegt wie jener künſtliche Nebel in dem die
Engländer zu verſchwinden pflegen wenn ſie vor den Molen
von Oſtende oder Zeebrügge eine neue Niederlage erlitten
haben Nur eins fehlt dem Volke Die recht baldige Ge
legenheit zur Bekanntgabe der eigenen Anſicht nämlich die

Reuwahl C HDie Steuerflucht
Jn der fortgeſetzten Beratung des Hauptausſchuſſes über

das Geſetz zur Bekämpfung der Steuerflucht führte der Abg
Weil Soz aus daß der Anreiz zur Auswanderung ganz
naturgemäß ſteigen muß mit den Unterſchieden in der ſteuer
lichen Belaſtung bei uns und anderen Staaten wofür zu
nächſt die neutralen Staaten in Frage kämen da in den
feindlichen Ländern die Belaſtung noch größer ſein wird als
bei uns Jeder Reichsangehörige muß angehalten werden
ſeine Verpflichtungen zu erfüllen um ſo mehr als die Steuermoral ſtark gelitten hat Natürlich wird

die internationale Freizügigkeit erſchwert
und die an ſich ſchon ſchwierige Anknüpfung perſönlicher undwirtſchaftlicher ehe mit dem Auslande auch ſtim

mungsmähßig gehindert Man ſollte erwägen ob die Jn
kraftſetzung des Geſetzes nicht bis Friedensſchluß hinauszu

e iſt denn wir wiſſen noch nicht welche Umwälzungen
aller Art uns bevrorſtehen ie Gründe ſi eine Aus
wanderung werden ſich ſchwer feſtſtellen laſſen und man
wird den Behörden freies Ermeſſen überlaſſen müſſen ſo
bedenklich das an ſich iſt Fünf Jahre Friſt und 20 Prozent
Sicherheitsleiftung ſind viel zu beſcheiden bemeſſen Zur
Wirkſamkeit Gefetzes ſind viel ſtärkere materielle und
ideelle Strafmittel erforderlich Seinem Grundgedanken aber
ſtimmen wir 3

Abg Fürſt Radgwill Pole Den Bedenken gegen den
Jeitpunkt der Einbringung

dieſes Geſetzes ſtimmen wir zu Im Oſten gibt es Perfonen
die von den politiſchen Umwälzungen hart betroffen worden
ſind und bei ihren Jntereſſen Berückſichtigung verdienen
Das gilt namentlich von den Polen auf Grund der Be
ſtimmungen des Wiener Kongreſſes Auch die Verhältniſſe

en Wohnſitzes im Jn und Auslande verdienen
erü iUnterſtagkofekretäs Schiffer Trotz aller Bedenken kann

ich nur die Bitte wiederholen das Geſetz ſofort in Kraft
treten zu laſſen Jn der Oeffentlichkeit und namentlich in
den Kreiſen der von dem Geſetz betroffenen Perſonen müßten
ſonſt an dem ernſten Willen der Geſetzgebung Zweifel ent
W vorzubeugen und die Steuerhinterziehungen zu unter
inden

Abg Bernſtein U Soz Tatſächlich bedeutet das Geſetz
eine

bedeutende Erſchwerung des Verkehrs
Welche Umwälzungen noch kommen wiſſen wir nicht Die
Hoffnungen auf eine internationale Regelung der Kriegs
laſten ſind gering Würde man die Kriegsgewinne reſt
wegſteuern ſo würde der Anreiz zur Auswanderung von
ſelbſt fortfallen Der Paßzwang wird durch das Geſetz über
die Kriegszeit hinaus neu eingeführk Wir aber wünſchen
Abſchwächungen
Abg Rieſſer nl Wir billigen die Vorlage Gewiß

müſſen wir auf internationale Abmachungen zwiſchen den
kriegführenden Mächten hinwirken Aber die Steuerflucht
muß auch nach den neutralen Ländern verhütet werden
Auslandsreiſende dürfen nicht allzu große Paßſchwierigkeiten
haben man darf nicht gleich in jedem Menſchen einen Steuer
lüchtling ſehen

Am Freitag wird die Ausſprache fortgeſetzt

Die Bierſteuer in 2 Leſung
Ver Reichstagsausſchuß für die Beratung der Getränke

teuern hat am Donerstag die Bierſteuer in zweiter Leſung
verabſchiedet An den Beſchlüſſen erſter Leſung wur
den eine Reihe von Aen rungen vorgenommen
den Beſchlüſſen erſter Leſung ſo
fachbier gelten Bier mit einem Stammwürzegehalt
bis 412 Prozent während nur Bier mit einem Stammwürze
gehalt von mehr als 1212 Prozent als Starkbier bezeichnet

a et S

werden darf 724 einem Antrag aller eien wurde be
ſchloſſen Einfachbier Bier mit einem Stammwürze
gehalt bis 414 Prozent Vol übier Vier von 8 bis 13 Pro
zent und Starkbier Vier mit einem Stammwürzegehalt
von mehr als 13 Prozent ſein ſoll Bei S 5 der höhere
St feſtſetzt für neue Brauereien die nach dem
I April 1918 in Betrieb genommen werden beantragte Abg
Behrens c Fr eine Ausnahmebeſtimmung für Brauereien
die von Gaſtwirten auf genoſſenſchaftlicher Grundlage erri
tet werden Die Regierung hielt den Antrag für bedenkli
da es im Jntereſſe des Brauereigewerbes liege die En

bung neuer Brauereien zu erſchweren Aus der Mitte des
usſchuſſes wurde aber betont dtß angeſichts der zunehmen

den Konzentration im Brauereigewerbe den Gaſt wirten
durch genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß
die Möglichkeit der Abwehr gegeben werden
müſſe Der Antrag Behrens wurde angenommen Die Frei
ſtellung des Haustrunkes wurde durch einige neue
Einzelvorſchriften ſtärker begrenzt Keinesfalls darf der
Haustrunk über den Bedarf des Brauereiarbeiters oder An
geſtellten hinausgehen Neu eingefügt wurde in das Geſetz
ein Verbot der Vermiſchung von Einfachbier Vollbiex und
Starkbier untereinander ſowie des Zuſatzes von Zucker zu
Bier durch den Brauer nach Eintritt der Steuerpflicht oder
durch Bierhändler oder Wirte Der Bierſteuerhinterziehung

le etzt wurde der Verkauf ſolcher gemiſchten Biere DerSe erſter Leſung die Bierſteuer in den Ge
meinden ab 1 April 1920 fortfallen zu laſſen wurde auf
gehoben Reichsſchatzſekretär Graf Roedern hatte darauf
verwieſen daß die Bierſteuer in den Gemeinden Süddeut
lands ohnehin weiterbeſtanden hätte da das Verbot
nur die Gemeinden im nord deutſchen Brauſteuer
d betroffen hätte Schließlich wurde für Ar
eiter und Angeſtellte die durch das Geſetz beſchäf

rbeiter und Angeſtellte die durch das Geſetz beſchäf
tigungslos r in ihren Bezügen beeintröchtigt wer
den eine Entſchädigungspflicht feſtgeſetzt ebenſo
für Kriegsteilnehmer die bei Kriegsausbruch in
einem Brauereibetrieb beſchäftigt waren Beſchloſſen wurde
noch von den Königreichen Bayern und Württemberg ſowie
vom Großherzogtum Baden und von ElſaßLothringen die
Erhöhung der landesrechtlichen Bierbeſteuerung nach den
Sätzen der Reichsbierſteuer zu verlangen Damit war die
zweite Leſung erledigt

Der Ernährungsausſchuß des Reichstages
ſetzte am Donnerstag ſeine Verhandlungen fort und beſprach
die Frage des Hinterkorns Die Parteien verlangten
daß den land wirtſchaftlichen Erzeugern eine größere Menge
Hinterkorn gelaſſen wird was verſöhnend wirken werde
gegenüber den vielen Pflichtablieferungen und den zahlreichen
Zwangsmaßnahmen Vertraulich wurde die Frage der Ge
treidepreiſe und der Frühdruſchprämie be
ſprochen Geheimrat Kleinert von der Reichsgetreideſtelle
erklärte daß das ſogenannte Hinterkorn für Verfütterungs
zwecke im allgemeinen nicht freigegeben werden kann denn
man habe mit dem 1916 gemachten Verſuche ſehr ſchlechte
Erfahrungen gemacht Trotz eines ſehr genauen Kontroll
ſyſtems ſeien außerordentlich g Schwierigkeiten vor
gekommen und dieſe Schwierigkeiten würden jetzt wo die

anze Geſamtlage geſpannter iſt als 1916 und wo auch der
ſamtertrag unſerer Ernte noch mehr zurückgegangen iſt

und zur Ernährung der Bevölkerung nur notdürftig aus
reicht noch größer werden Hinzu kommt daß der Begriff
des Hinterkorns nicht klar iſt Geheimrat Kleinert begründete
weiter die Notwendigkeit einer ausreichenden Frühdruſch
prämie für das kommende Erntejahr Früdruſchgetreide für
das Erntejahr 1917 iſt nicht verdorben wie ſämtliche ein
gehend nachgeprüfte Fälle ergeben haben Auch bei dieſer
Ernte ſind für den Fall ungünſtiger Witterung Vorkehrungen
getroffen um ein Verderben zu verhüten Die gegen die
Reviſionsbeamten der Reichsgetreideſtelle erhobenen Vor
würfe ſind vielfach ſtark übertrieben Jn Fällen eines wirk
v rznverlamgen Verhultens von Beamten iſt Entlaſſung
erfolgt

Die Kohlenfrage
Berlin 13 Juni Der Ausſchuß des Reichstags für Handel
und Gewerbe beſprach die Kohlenfrage insbeſondere
die Verſorgung der Städte für den Hausbrandbedarf
und nahm folgende Entſchließung an

1 die Kohlbenförderung mit allen Mitteln zu
ſteigern durch Beurlaubung von Kohlenarbeitern aus
dem Heeresdienſte Heranziehung von Hilfsdienſtpflichtigen
Gefangenen und ausländiſchen Arbeitern bis zur vollen
Ausnutzung der Förderungsmöglichkeit der Zechen damit ins
beſondere die Bevorratung mit Hausbrandkohle ſchon vor
der Ernte in möglichſt großem Umfange durchgeführt
werden kann

2 für die h auch in der Weiſe zu ſorgen
daß für die Waſſerſtraßen ſtets die genügende Zahl
von Schiffen ſamt den dazu gehörigen Mannſchaften zu er
träglichen Frachtſätzen zur Verfügung ſteht

70 Kilometer vor Paris
Unter der Ter 70 Kilometer vor Paris ſchreibt

General v Liebert in der Tägl Rundſchau Trotz aller
Lügen und Ableugnungen gelingt jeder vorbereitete deutſche
Angriff und die deutſchen Truppen gelangen immer näher
nach Paris heran Dieſe Tatſache iſt der beſte Troſt für alle
Schwachmütigen und e rn Sie können ſich hieran
ſtärken und zu der feſten Zuverſicht erheben daß der Sieg
unter allen Umſtänden uns doch zufallen wird

Jn Paris wollte man geſtern über eine etwaige Räu
mung der Stadt ſowie über die Sicherung der Kunſtſchätze
und die Ausnutzung der unterirdiſchen Räume verhandeln
für den Fall daß die Stadt einer ſtarken BVeſchießung aus
geſetzt werden ſollte

Eine neue Schandötat der Entente
Fliegerangriff auf einen deukſchen Lazarettzug

Berlin 13 Juni Jn einer der le Nächte iſt ein
enl n Wer be ne ben in beſegten Gebiece

llten in geringerHöhe eine Leuchtbombe ſchweben die den Jug t a
9

erle tete daß die lange Reihe der roten Kreue ber Veringen hoben Per de ger

e

lich erkennbar war Trotzdem ſuchte der Flieger ſich
erade dieſes Jiel aus Zuerſt nahm er den Zug mit ſeinem
aſchinengewehr unter Feuer und ließ dann vier Bomben

ſallen die drei der Lazarettwagen zertrüm
merten und m v r eine n e JerTransportführer reits ſeinen Wunden erlegen e

Hil liegt ſchwer verwundet im Krankenhauſe Rur
durch Wunder ſind die übrigen Jnſaſſen abgeſehen von
leichten Splitterverletzungen unverletzt entkommen

Durch Hunger gefügig gemacht
BVerlin 13 Juni Wie ſich nunmehr hertusſtellt hat

Frankreich die nach dem ruſſiſchen Friedensſchluß ihre Ent
laſſung verlangenden Leute des ruſſiſchen Hilfskorps in
Frankreich unter dem Hinweis dieſer Friedensſchluß ſei un
gültig dadurch in ſogenannte ruſſiſche Legionen ge
preßt daß es ihnen ſo lange mangelnde Koſt gab bis ſie
ſich zum Eintritt ſchließlich bereit erklärten Sie wurden der
Diviſion Marocain zugeteilt und können nach den jetzigen
Kämpfen als faſt aufgerieben gelten

Die Schäden in Parrs
Berlin 13 Juni Wie Paris trotz aller gegenteiligen

franzöſiſchen Berichte unter den deutſchen Fliegerangriffen
und Ferngeſchützen leidet zeigen neuerliche Nachrichten Die
Garde du Lyon wurde durch eine Bombe ſchwer beſchädigt
als gerade ein Transport eintraf Die Verluſte waren
erheblich Durch die weittragenden Geſchütze wurden
ſchwere Schäden in der Stadt hervorgerufen

wie die Gefangenen in Frankreich behandelt werden
BVerlin 13 Juni Während die Franzoſen immer wieder

Greuelberichte aus den deutſchen Gefangenenlagern erfin
den zeigen die Ausſagen zurückgekehrter deutſcher Ge
fangener wie es in Frankreich um die Menſchlichkeit Gefan
genen gegenüber ſteht Nicht nur daß ihnen mit Selbſt
verſtändlichkeit ſämtliche Wertgegenſtände abgenommen wur
den iſt auch die Hygiene und der Schutz gegen die Witterung
gleich Null Die Strafen ſind un menſchlich hart Jn
Chambly mußten Beſtrafte für das geringſte Vergehen täg
lich drei Stunden vormittogs und drei Stunden nachmittags
einen bis zu 40 Pfund ſchweren mit Sand gefüllten Torniſter
tragen

Frontverkürzung bei Voyon
Verlin 13 Juni Bereits um die Mittagsſtunde des

zweiten Angriffstages war die deutſche Be
herrſchung des Matz ſichergeſtellt Zur Aufnahme der
Trümmer ſeiner unter dem Stoße des deutſchen Angriffs
zerſchlagenen Diviſionen hatte der Franzoſe bis dahin vier
neue Diviſionen eingeſetzt Sie vermochten nicht
die Erkämpfung der Matz Niederung aufzuhalten und ge
rieten mit in den Wirbel der franzöſiſchen Niederlage Noch
am Abend vollendete ein Regiment den Erfolg auch gegen
Oſten indem es Zeit da der Franzoſe noch nördlich
davon auf dem Weſtufer der Oiſe Widerſtand leiſtete in
verwegenem Stoße dicht vor Cambronne bis an die Oiſe vor
ſprang und in überraſchendem Sturme Ribecourt nahm

Der dritte Kampftag hat nun die erwarteten
von unſerer Luftaufklärung ſchon tags zuvor mit wertvoller
örtlicher Genauigkeit angeſagten großen feindlichen Gegen
angriffe gebracht Sie legten wie angenommen ihren
Schwerpunkt gegen den äußeren rechten deutſchen Angriffs
flügel im Raume von Ayencourt bis ſüdlich Mery Anter
ſtarkem Artillerieaufwande und Einſatz von Tankgeſchwadern
brandete der Franzoſe gegen die neue deutſche Linie an Acht
feindliche Tanks wurden an einer Stelle erbeutet Auch
gegenüber der neuen deutſchen Linie ſüdlich des Matz ver
ſuchte der Franzoſe unter Einſatz ſtarker friſcher Kräfte das
Schlachtenglück nachträglich noch zu wenden Auch hier zer
ſchellten ſeine Angriffe durch die prächtige Haltung unſerer
Truppen Noch bitterer erging es ihm im Oſtteile des Matz
abſchnitts Hier wurde der in breiten Linien aus dem Walde
nördlich Villers ſur Coudun angeſetzte franzöſiſche Gegen
angriff mit dem Erreichen des Waldrandes ſchlagartig von
der in Lauerſtellung harrenden deutſchen Artillerie gefaßt
und zerſchlagen Nur Trüm mer retteten ſich in wilder
Panik in den Wald zurück Die im Matz Grunde dem
Feinde bislang noch überlaſſene Ortſchaft Chevincourt wurde
unter h deutſches Feuer genommen Es erfolgte
haſtvoll die Räumung

Der Gewinn des Höhengeländes hat ſich am
dritten Kampftoge bereits darin ausgereift daß der Fran
zoſe auf dem Oſtufer der Oiſe gegenüber Noyon den ganzen
Wald von Carlepont und auch den ſüdlich anſchließenden
Bärenforſt reſtlos räumen mußte Ein von Oſten an
geſetzter deutſcher Druck ſtieß in die letzten dieſer Räuümungs
bewegungen Mit der Ausſchüttelung dieſes durch den er
folgreichen Stoß gegen den Matz meiſterhaft zugeſchnittenen
Sackes von Noyon iſt uns neben der Gefangenen und

Materialbeute eine willkommene Frontverkürzung
und Feſtigung unſerer Stellung gegen Süden zugefallen

Die ukrainiſch ruſſiſchen Verhanölungen
Kiew 12 Juni Die Zeitungen berichten über das Er

ebnis der u er Sceeee Waffenſtillſtandsverhand
ungen Es wurde beſchloſſen die Feſtlegung der Demor

kationslinie an allen Fronten den Truppenkomman
deuren zu überlaſſen Mit Verhandlungen über die Grenzen
der Ukraine ſoll ſofort begonnen werden daher wurde die
Frage einer allgemeinen Demarkationslinie von der Tages
ordnung abgeſetzt Vorläufig wurde über die Wieder
aufnahme des Güterverkehrs und der Poſt und Telegraphen
verbindung ſowie über die Oeffentlichkeit der Vollſitzungen
keine Einigung erzielt Die ukrainiſche Delegation iſt laut
Miniſterratsbeſchluß gegen die Zulaſſung der Preſſe und des
Publikums Manuilski erklärte nach einem Ferngeſpräche
mit Moskau daß von einem ruſſiſch ukrainiſchen Waren
austauſch nur die Rede ſein könne wenn Hetreide nicht nur
der weniger wichtige Zucker gegen ruſſiſche Webwaren ge
liefert würde

Offizieller Wetter i er SaaleZeitung
Juni

Ziemlich trübe mäßig warm Neigung zu leichten Regen
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